






Die Basler 
Solarfähre wird zu 100 

Prozent durch Sonnenenergie 
angetrieben.

Das allererste Auto war 
ein E-Auto! 1832 hat der 
Brite Robert Anderson ein 

Dreirad mit einer Batterie ge-
baut. Zur Stromerzeugung 

nutzte er Rohöl. 

Elektromobilität 
der Zukunft

Kleinere und leichtere E-Autos, mehr Ladestationen, umweltfreundlichere Bat-
terien, Wiederverwendung von alten Batterien: Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler arbeiten auf Hochtouren an Lösungen, um die Elektromobilität 
effizienter, umweltverträglicher und breiter zugänglich zu machen. Zum Beispiel 
können sogenannte «Second Life Batterien» bereits heute, wenn sie nicht mehr 
genügend Kapazität für den Antrieb eines E-Autos haben, für andere Zwecke 
weiterverwendet werden, etwa für die Zwischenspeicherung von solarem Strom 
daheim.

Was kommt alles auf uns zu?

Die «Drei-Land-Solarfähre» in Basel ist bereits heute klimaneutral, denn sie 
gondelt ausschliesslich mit Sonnenergie über den Rhein. Die Schifffahrt fährt 
zu einem Grossteil zwar nach wie vor mit Verbrennern, elektrische Schifffahrt 
gewinnt aber zunehmend an Bedeutung. Denn im Kampf gegen den Klimawandel 
müssen CO2-Emissionen reduziert werden. Auf Schweizer Seen und Flüssen sind 
bereits mehrere elektrisch betriebene Passagierschiffe im Einsatz, etwa auf dem 
Bodensee das Linienschiff MS Insel Mainau. Und in China wurden vor kurzem 
zwei 120 Meter lange elektrische Containerschiffe gebaut, um die elektrische 
Frachtschifffahrt zu erproben. 
Hier gibt es aber noch einige technische Herausforderungen zu meistern, zum 
Beispiel die Entwicklung von effizienteren und leichteren Batterien für längere 
Strecken und grössere Schiffe.

Wird sich das Elektroschiff durchsetzen?

Es gibt verschiedene Tricks, wie wir alle zu einer nachhaltigen Mobilität beitragen 
können. Beispielsweise kannst du folgende Punkte beachten:
–	 Bei kurzen Strecken kannst du zu Fuss gehen oder mit dem Velo oder dem 

Trottinett fahren – das macht Spass, vor allem wenn du zusammen mit deinen 
Freunden unterwegs bist!

–	 Tram und Bus bieten sehr viele Verbindungen. So kannst du zusammen mit 
deinen Eltern oder Freunden auf umweltfreundliche Weise die Stadt und die 
Region erkunden.

–	 Wenn du nur mit dem Auto zu einer deiner Freizeitaktivitäten gelangst, über-
lege, ob du dich mit jemandem zusammentun kannst. So reduzierst du die 
Anzahl Fahrten, sparst Energie und entlastest gleichzeitig die Eltern – win-win!

Tipp für Energiedetektivinnen und  
-detektive: Auch du kannst zu einer 
nachhaltigen Mobilität beitragen!

Elektrofahrzeuge werden immer wichtiger: E-Cargo-
bikes ersetzen zum Beispiel in der Stadt immer öfter 
das Auto und viele Leute fahren mit Leih-E-Scooter, 
statt das Tram zu nehmen. Wie gut kennst du dich 
damit aus? Teste dein Wissen!

Wie gut kennst du dich mit 
Elektromobilität aus?

Folgende Antworten sind richtig: 1) In den frühen 2000er Jahren; 2) Bis 25 km/h; 
3) Seit 2017; 4) Nur eine Person; 5) Nur auf der Strasse; 6) Bis 20 km/h; 7) Die 
chinesische Stadt Shenzhen; 8) Sie werden durch Oberleitungen versorgt.

Seit 2010 – von der 
Firma Lime.

So viele, wie Platz 
haben.

Die schwedische 
Stadt Malmö (2010).

Sie werden durch 
Oberleitungen mit 
Strom versorgt.

Nur auf der Strasse, 
wo auch Velos fahren.

Bis 20 km/h
In den frühen 2000er 
Jahren.

Bis 25 km/h. Danach 
brauchen sie ein gel-
bes Nummernschild 
– wie ein Töffli.

Seit 2017 – von der 
Firma Bird.

Nur eine Person.

Die chinesische Stadt 
Shenzhen (2017).

Den Strom beziehen 
sie aus riesigen 
Batterien, die sich im 
Boden befinden.

Auf dem Trottoir oder 
auf der Strasse.

Bis 15 km/h
Um 1995.

Bis 20 km/h.

3. �Seit wann gibt es E-Scooter?

4. �Wie viele Menschen dürfen auf einem E-Scooter 
fahren?

7. �Welche Stadt setzte als erste auf eine voll- 
ständig batteriebetriebene Busflotte?

8. �Auch unsere Drämmli sind Elektrofahrzeuge.  
Wie werden sie angetrieben?

5. �Wo dürfen E-Scooter fahren?

6. �Wie schnell dürfen E-Scooter fahren?

1. �Wann kamen die ersten E-Cargobikes auf den 
Markt?

2. �Wie schnell dürfen E-Cargobikes fahren?

Willst du Energie haut-
nah erleben? In der 
Energieferienwoche 
vom 30. September bis 
4. Oktober dreht sich 
alles darum! 

Hier gibt‘s 
mehr Infor-
mationen:
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Über Energiedetektivinnen und -detektive 
Energiedetektivinnen und -detektive sind Mädchen 
und Jungen zwischen 8 und 16 Jahren, die sich für 
Energiethemen interessieren und gemeinsam Auf-
regendes erleben wollen. Als Energiedetektivin oder 
-detektiv bekommst du gratis vier Mal pro Jahr den 
Blitz und du kannst an Aktionen, Veranstaltungen 
und Wettbewerben teilnehmen.
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Hier geht‘s 
zur Website:

Horizontal
(2) �Womit wurde der Strom für das allerers-

te Elektroauto erzeugt?
(4) �Wie heisst der Mechanismus beim E-

Auto, bei dem durch Bremsen verlorene 
Energie zurück in den Motor eingespeist 
werden kann?

(6) �Wer bietet in Basel 
öffentliche Ladestati-
onen für E-Autos an?

(9) �Wie wird die Umwelt-
belastung von Autos 
ganzheitlich gemes-
sen?

Vertikal
(1) �Welchen Stoff braucht es unter anderem für die 

Herstellung eines Akkus?
(3) Wie nennt man ein Fahrzeug, das einen Ver-

brenner- und einen Elektromotor besitzt?
(5) �Welches Schiff fährt in Basel klimaneutral?
(7) �Wie heisst ein Motor in einem Benzin- oder  

Dieselfahrzeug?
(8) �Auf welchem Schweizer See gibt es ein elektri-

sches Linienschiff?
(10) �Wie werden viele Verbrennerautos angetrieben?

Kreuzworträtsel

Findest 
du das Lösungswort 

heraus?


